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Bern, 15. Mai 1926.
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Der Vorfall Eleiner Zeile und der
Nabeljchnur wdbrend der Geburf.

Bei der Geburt tonnen ausd gewifjen Urjachen
fleine Teile be3 Kinbed vorfallen oder vorliegen,
und dasfelbe fann mit der Nabelfhnur gejdjehen.
LBorfallen wirdh unterjdieden von Bor-
liegen: von borliegender Nabeljdhnur
ober porliegenden fleinen Teilen jpricdht
man, wenn . dieje Gebilbe innerhald der unver-
leten Frudhtblafe, vor dem {ich) zur Geburt
einftellenden grofen Kinbdateil, dem Kopfe, dem
Gteife oder bem Rumpfe ded Kindes (bet Quter-
lage) zu fithlen find; Vorfallen bedeutet bas
Fihl- ober Sidjtbarverden bdiefer Teile nad)
vem Blajenjprung. Wasd das Borliegen oder
ven Borfall von Armen obder Beinen Dbetrifjt,
fo miifjen bdiefe, wenn fie fih fo prafentieren
follen, notwenbdig ihre Beugehaltung aufgeben und
fih) vom Rumpfe mehr ober weniger entfernen.

Haufig fommt ed bet den Bectenendlagen vor,
dap die Beine herabiinfen, bei Querlagen, dah
ein Avm vorliegt oder vorfallt. Seltener ijt e
fcgon, daf neben dem vorangehenden Kopfe ein
Glied gefunbden wird, tweil ja gewdhnlid) der
Becentanal durdy den Kopf jo audgefitllt wird,
baf foldhe Gliedmaagen daneben niht Plap
Haben. Wenn aber der Kopf flein ift, ober ab-
gewicdjen, fo fommt e3 bor, daf neben ihm
ein ober dad anbdere Glied entiweder von felbjt
tiefer tritt, ober durd) bag Frudtwafjer beim
Blajenfprung berabgefdywemmt tird, ebenfo,
wenn der Kopf beim Beginn der Geburt nod)
Hod) fteht. Am Haufigften fieht man dad bei
toten Friidhten, wo die Glieder jdhlaff find und
der Sdywere folgen fommen. Man fiihlt dann
meift eine Hand oder einen Avm; dod) fommt
e3 aud) vor, daf ein oder wei giife, ja, alle
vier Gliedmaffen neben dem Kopfe zu fithlen find.

Wenn nur eine Hand vorgefallen ijt, jo treten
meift feine befonbderen Storungen auf; beim
Tiefertreten ded Kopfed bleibt gewodhnlid) die
Hand zuriic; man fann dburd) Lagerung bder
Kreiffenden auf dbie dem Vorfall entgegengefepte
eite died unterftitpen. Der Gebdrmuttertorper
fintt dbann mit bem Steife bded Rinbdes, der
Sdwere folgend, auf diefe Seite iiber und bie
Hand geht nad) oben.

Cin porgefallener Arm perjperrt dem Kopfe
den Weg in dagd Veden. Dezwegen muff man
ihn auriicdbringen, um dem SKopfe Plap 3u
machen.

Man fann zuerft verfuden ihn einfach uvitct-
sufchieben; oft ieht dad Kind ihn felber uriid,
wenn man die Hand etwas Eneipt. Geht died
nidht, fo muf man in Narfofe bdie Frau auf
bie Geite lagern und nun die Halbe Hand ein-
fiihren, und mit diefer den Avm moglichft weit
hinauficjieben, und dann mit der duperen Hand
ben Ropf in den Becteneingang einpreflen; oft

fann eine weite Perfon dabei helfen. Jjt dad
Beden aber verengt, jo fann man meijt den
Kopf nidht ohne toeitered einpreflen, und bder
Avm falt oft bon neuem bor; dbann tut man
beffer, die Wendung auj den Fup auszufithren,
wodurd) die Sadje in Ordnung fommt. BWenn
aber (bei fleinem Ropfe) der Kopf mit dem
rme beveitd in daz Beden eingetreten ift, jo
geht dann meift die Geburt bon felber zu Ende;
e fann allerdingd bdie Drefung ded RKopjes
in Den geraben Durchmeffer verzigert werden,
fo bafs sulept dod) eine Jangenentbindung nitig
wird. Dabei muf man aufpafjen, daB man mit
den Bangenldffeln den Arm nidt verlet.

Bon viel griferer Bedeutung fitr dad Leben
pe3 Rindes 1jt bag BVorliegen ober der Vorfall
der Nabeljhnur. Die Geburt wird Fwar in
ibrem Fortgang dadurc) nidht behinbert, denn
die weicdhe, ufammendritctbare, bditnne Nabel-
fdhrur fann den vorliegenden Teil nidht hinbern,
in dag Becdten ober in ihm tiefer zu treten;
aber viel fdlimmer ift dafitv die Ausfidht fiix
bag Rind, wenn die Nabeljdnur wijden dem
porangehenden Kindsteil und bder Bedenwand
eingeflemmt wird. Die Blutzirfulation in den
Nabelblutgefafen wird bdadurd)y unterbrodjen
und dad RKind erjtictt. Allerdingd fommt e3
febr dbarauf an, weélder Teil der vorliegende
ift; benn je nady feiner Bejchaffenbeit Fommt
3 leichter ober weniger leid)t 3u einer foldjen
Rompreffion. Am meiften dritct der Ropf bdie
RNabeljnur gujammen; darum ift aud) der
Nabeljdynurporfall bet borangehendem Kopf am
gefahrlichften. Der weichere und weniger um-
fangreide Steiy macht {chon 1rweniger, ebenjo
bie Sdyulter; wenn bie Fiiffe vorliegen, fo ift
die Gefahr nicht grof. Aud) dbarauf fommt ed
an, wo die Shnur verlaujt: bet Cinflemmung
vorne gegen bie Schamfuge zu wird der Blut-
freiglauf am vollftandigiten unterbroden ; wenn
bagegen die Nabelfhnur in einer der Anshvh-
lungen bder Sreugbeinflitgel verldujt, jo ijt fie
einigermafen gefdhiipt und wird weniger voll-
ftandig eingeflemmt, fo daf oft eine Unter-
brechung ded Blutlaufed nicht eintritt.

Warum falt nun die Nabeljdhnur in eingelnen
Sillen por, und warum gejdeht dies nur jehr
jelten ?

Sn der Regel liegt die Nabelfdhnur auf der
Baudhfeite des Rindesd zwifchen den Gliedmaafen
geborger; der Kopf jdhliet gegen bdie Wand
pe3 unteven Gebarmutterabjdnittes itberall gut
ab, unbd o fann ein Yorfall nicht jtattfinden.
RNur wenn wifden diefem unteven Abjdynitt
der Gebdrmutter und dem porliegenden Kinds-
teile eine Qiicfe bleibt, jo fann bdie Nabeljhnur
berunterciicfen. Diefe Liiden find bor bem
Blafenfprung mit Frudtwafjer ausdgefitlt; wenn
varmn die Blafe fpringt und dag Fruchtwafjer
abflieBt, jo fann bdie Nabeljhnur in und durd)

diefe Qiife an dem vorliegenden Teile vorbei
nad) unten gelangen. Bei grdBerer Vefinung
in Der Frudjtblaje, aljo, wenn dad Wafjer jehr
rafd) abfliept, wird fie geradezu herabgejdhwemmt.

Wann entjtehen folcge Litden, d. §., wann
liegt Der vorliegende Teil der unteven Gebdr-
mutterwand nidt eng an? Am ftackjten ift died
per Fall bet der Querlage, bei der denn aud)
bie Nabeljhynur am Haufigiten vorliegt ober
vorfillt. Nacdhher fommen bdie Fuplagen. Bei
SteiBlagen liegt {hon der Steip dem unteren
Gebarmutterabjdnitt enger an, und darum
treten bier die VBorlagen und Borfalle bder
Nabelfhnur weniger Hhaufig auf.

Bei Kopflage wird die Gebarmutter am beften
abgejhloffen und bejonbderd gut bei PHinter-
hauptslage. Bei Deflerionslagen fann e3 jdhon
etwag eber zu einem Borfall fommen. Audy
bet im Beginne der Geburt hodjjtehendem oder
abgewidjenem Kopfe, bei iibermafig viel Frudht-
waffer, bei Bwillingsjdwangeridaft, bet Frith-
geburt (wegen ber Reinbeit ded Kopfes) tritt
bies ein. Gewdhnlid) findet man diefe Regel=
widrigfeit bei engem Becten, bei dem ja der
Ropf am meiften Seit braucht, um eingutveten;
am widtigften ift hier dad platte Becen; eine
3u lange Nabelfhnur oder ein tiefer Sip ded
Frudgttucgens fann in ahnlier Weife dazu
Beranlaffung geben.

Gine Nabeljdhnurvorlage oder ein Yorfall
diefesd Organed fann bei bder inmeren Unter-
fudjung nidht leicht mikfannt werden, da fein
anderes Organ fih {o audnimmt; Hodjtens
fonn  bei Gebdrmutterzerveifung eine Darm-
fdhlinge der Mutter abgerifjen, in die Scheide und
bis vor die dufieren Gejcjlechtdteile herunter-
hiangen; in der Tat {ind foldhe Ditnndarm-
fehlingen {dhon oft faljehlich fitr die Nabeljchnux
angefehernt worden. Dann werden fie meift bon
bem fopflod gemworbenen Arzte oder der Heb-
amme abgefdnitten (u weldgem Bwede reif
der Abjchneidende felber nicht) und der Inhalt
fliept aus und evflart zu fpat den Befunbd.

Was muB nun gejchehen, wenn bdie Nabel
fchnur vorliegt? Wag, wenn fie borgefallen ift ?

Wenn man bei nod) ftehenbder Frudjtblafe
in ih eine pulfierende Nabeljhnurfchlinge firhlt,
fo ift e bie erfte Pflicht der Hebamme, den
Arzt Yerbeizurufen. Big u feiner Anfunjt muf
fie ihr Moglichftes tun, um die Frudtblaje zu
exhalten: fie verbietet dber Frau bas Prefjen
(oenn bdiefe Druchwehen verjpiirt) und felber
foll fie bei der Unterjuchung jdhon fo zart wie
migli) zu Werte geben. Der Arzt wird fich
je nacy der Grofe Ded Muttermundes ridhten:
bei nod) ju engem Muttermund wird er unter
Umjtanden durd) Cinlegen eined Gummiballonad
in bie Scheide bie Blafe zu fchitgen trachten;
bei ganz ermeitertem Muttermunde fann man,
je nad) der Lage ber Dinge, verjdjieden bor-
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gehen. Wihrend bder Jeit ded Blafenjchupes
witdh man 3wedmdpig die Gebdvende auj die
der vorgefallenent Nabeljchnur entgegengejepten
Seite lagern. :

Bei der Querlage ijt die BVehandlung bes
Nabeljchnurvorfalles bdie gleiche, mwie die der
Querlage felber. Man mad)t die Wendung
und die Crtraftion am untern Kbrperende. Vet
Fublagen wartet man ab und fontrolliert die
Herztone: werden fie jchlecht, fo befdhleunigt
man Den Audtritt ded Kinbed durd) Ertvaftion.
Bei Steiflagen holt man gleid) nad) dem Blafen-
fprung einen Fuf berunter, um eine Handhabe
3u einer bielleicht nitig werbenden Ertraftion
zu baben. Aucd) wird dadurd) bder Umfang
ve3 Steied verminbert.

Bei Kopflagen wird man aud) lieber wenden
und ertrabieren, ald lange Verjudje zum Ju=
viifjchieben der Nabeljhnur zu unternelmen.
Alle diefe Angaben begiehen fid) auf die Fdlle,
wo bie Blafe lange genug ftehen Dleibt, dak
der Drud auf die Nabeljchnur exjt bei faft oder
gang erweitertem Muttermunde beginnt.

Sdlimmer jteht ed um bdie Frudt, wenn
die Blafe frithzeitig plapt und dann der Druc
beginnt. Unter bdiefen Umijtdnden fann man
an eine Grtraftion, felbft wenn die Wenbdung
leiht geltnge, nicht benfen. Man wird alfo
hier gezwungen fein, wenigjtens bdie Rettung
ve3 Rindes zu verjudyen durd) Juriidbringen
der Nabelfhnur itber den groften Umfang des
porliegenden Teiles. Diesd ift bejonbders nbtig
bei Ropflagen; bet Fuh-, Quer- und Stei-
lagen tommt meift nidhgt ein jo ftarfer Druc
auf die Nabeljhnur u jtande, dap dag Kind
gefabroet wird. Bu der Repofition, mwie
man diefen Cingriff nennt, hat man verichiedene
Stabdjen mit Vorridtung um Faffen der
Nabeljriur an dem oberen Ende erfunden.
Man jdiebt damit die Schnur in die Gebdr-
muttechdple zuritf und (aft, wenn dad ge-
lungen ijt, bad Stabdjen liegen, bid nad) der
®eburt de3 Ropfes. Wenn man jdGon mehr
Plag Hat, jo wird man vom weiteren Mutter-
munde profitieren und dag Juriicjdieben mit
der Hand verfudjen. Die gange Hand wird in
die ©djeide eingefithrt und nun mit zwet big
brei Fingern ein ganged Knduel Nabeljdynur-
fdhlingen Hinaufbefordert, am Kopfe vorbei und
mdglichit hod) in die Gebarmutterhvhle hinauf.
Am beften madht man dag in Kuie-Ellenbogen-
lage ber Gebdrenden, dann gleitet ulept bdie
Sdynur jelber der Schrvere folgend hinein. Falt
bei ben nidjten Wehen feine Sdjlinge mehr
por, o fann die Frau dann vorfidtig in Seiten-
baudjlage gebrad)t rwerden und bleibt fo liegen,
big der Kopf tief im Beden drin jtect.

Juftine Siegemund Hhat ein Berfahren
angegeben, und ein Arzt in Sdhaffhaufen Hat
e3 por 3irfa 20 Jahren nen erfunden, umbder

Hand das Hochjchieben der Nabeljdhnur zu er-
leidhtern. PDian geht ndmlid) in die Sdjeide
eint, indem man ein {teriled Tiichlein mitnimmt.
Darein werden die Nabeljhnurjdlingen einge-
Gillt und mit thm Hinaufgejdyoben. Dag Tiidh)-
lein fommt dann nad) der Geburt deg RKindes
mit heraug und f{tiftet feinen Schaden.

Sdyweiz. Hebammenverein.
Cinladung

Fur
33. Delegierten- und Generalverfommlung
in Lanfanne
Montag und Dienftag den 7. und 8. Juni 1926

Traftanden
fiiv die Delegiertenverjammiung
Rontag den 7. Juni 1926, nachmittags 3 Ubr,

in der ,,IRaternité’’,
. Begriifung durd) die Prdfidentin.
. Wah! dber Stimmenzihlerinnen.
Appell.
. Jabhregberidyt pro 1925,
. Jahredredhnung pro 1925 und Revijor-
innenbericht.

6. Bericht {iber dad Beitunggunternehmen
pro 1925 und Beridht der Reviforinnen
itber die Rechnung 1925,

7. Bexridhte der Seftionen Solothurn, Sar-
gang-Werbenberg und Thurgau.

8. Untrdige dber Seftionen:

a) Appengell: ,E3 foll in Bulunjt aud)
eine Seftion Mitglieber aufnehmen
diirfen, ohne daf biefelben gezmwungen
werbden, bem Sdyveiz. Hebammenverein
beizutreten”.

b) Bern: ,Den Mitgliedern der Jeitungs-
fommiffion joll in Bufunft die Reife
3u ben Delegierten- und Generalver-
jammlungen ebenfalld bezahlt werbden,
wie dag bet den anbern Kommiffionen
bigher iiblih) war.”

9. Wahlvoridlag fitr die Borortsfettion (Ben-
tralborftand) fiir bdie neue Amtsdauer
1927/1931. :

10. Wahlvorjdhlag fitr die Revifionsfeftion der

Bereinataffe.

11. Beftimmung beg Orted ber nidhften Dele-
giectenverfammiung. i :
12. Umfrage.

OUH W o e

Traftanden
fiir die Generalperfammiung

Dienstag den 8. Juni 1926, vormittags 10'/2 Ubr,
in der Aufa des ,,Palais de Rumine’‘, Place Riponne.
1. Begriifung.
2. Wahl dber Stimmenzahlerinmnen.
3. Genehmigung bded ‘Protofolld der lepten
Delegierten= und Generalverjammiung.
4. Redynungdabnahme pro 1925 und Revijor-
innenberidt.
. Beridt dtber bdasd  Jeitungunternehmen
pro 1925.
6. Berichte und Antrdge bder Delegicrten-
verjammiung.
7. Wahl der BVorortsfettion (Jentralvorftand)
fitr die neue Amtddauer 1927/1931.
8. QBfa[)I der Revifionsfettion fiir die BVeveins-
fafje.
9. Beftimmung des Orted der nddyjten Dele-
gierten- und Genevalverjammiung.
10. Nmfrage.

o

Traftauden fiiv die Kranfenfafje

. Abnabhme ded Gejdhijtaberichtes.

. Wbnabhme der Jahregrechnung und Berid)t
der Revijorvinnen.

3. Wahl der Revijorinnen fitr die Rranfentafje.

4. Beurteilung bon Refurfen gegen Entjdeide
per RKrantentafjefommiffion.

5. Wahlber Borortdjeftion fiir dbie Rrantentafie.

6. Ver|djiedenes.

Die Prifidentin: Frau Aceret.

Do =

Wir beniipen gerne die Gelegenbeit, unfere
Mitglieder wiederholt aufsuforbern, vedht zahl=
vei) {id) Dei unfern weljchen Kolleginnen in
LQaujanne eingufinden. Wir fonnen {hon jept
verraten, dbaf e3 gewif niemanden reuen wird,
ihrent dortigen Berufgjdyweftern einen Bejud)
abgeftattet zu Haben. Die Seftion Romanbde,
unter der bewdfhrten Leitung threr Prafibentin,
Pme Deeccier, hat alles jehr gut organifiert.
Gie wird fid) bemiihen, den Aufenthalt in
Laujanne allen Teilnehmerinnen fo angenehm
al8 miglid) u madyen.

Bur ndheren Orientierung geben wir fol-
gended befannt:

Die Teilnehmer an der Delegiertenverfamms-
lung werden nad) Schluf der Verjammlung
(Montag Abend) bdie Maternité beficdhtigen;
nadher werden fie per Criva-Trams nad) dem
«Hotel de France» an ber Rue Mauborget
geleitet, wo zirfa 7%/« Uhr abends ein gemein-
idhaftliches Banfett jtattfindet (Preid Fr. 5. —
ohne Wein). - Im Anfdhlup bdaran wird ein
Familienabend abgebalten werden. Angenehm
witd fein, baf die Teilnehmer im namliden
Hotel ithre Logementsd Haben fdnnen.

Schweizer Hebammen!

Beriicksichtigt bei Euern Einkdaufen und empfehlet fortgesetzt
die in der ,,Schweizer Hebamme* inserierenden Firmen!

ESTLE

IOLLSTANDIGE NANRUNO s
SAINGL DR » HABEN

DIE WISSENSCHAFTLICH VOLLWERTIGE NAHRUNG FUR KINDER IM ZARTEN ALTER



	Der Vorfall kleiner Teile und der Nabelschnur während der Geburt

